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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr,

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 87,. Donnerstag den 30. October 1828.
Hierzu eine Beilage.)
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Berlin, den 2oſten October.
Der bisherige Privat Docent bei der Univerſität

in Halle, Dr. Weber, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der gedachten
Univerſitat ernannt worden.

Hortugal.Liſſabon, d. 1. October. Vorgeſtern, als am
Michaelistage, iſt Dom Miguel's Namenstag gefeiert
worden. Der Senatspalaſt war auf Gemeindekoſten
auf's Glaänzendſte erleuchtet und kriegeriſche Muſik er-
tonte vor demſelben dennoch herrſchte überall dumpfe
Stille. Der Pöbel warf indeſſen, angeblich auf An
ſtiften der Polizei, eine Puppe in der Geſtalt eines
kleinen Madchens, mit der Aufſchrift: „Konſtitution“
in's Feuer, rief aber dabei: Morra D. Maria!“
(Tod der Dona Maria!)

Frankreich.
Paris, d. 21. Oct. Das Miniſterium beſchaf

tigt ſich, dem miniſteriellen Blatte, dem Meſſager
des Chambres zufolge, mit einer neuen Organiſa-
tion des Staatsraths. Bekanntlich iſt einer aus
Mitgliedern dieſes Staatskörpers und der Kammern
beſtehende Kommiſſion die Ausarbeitung eines Entwur-

fes ubertragen worden. Dieſer Entwurf, ſagt der
Meſſager, wird dem Vernehmen nach dem Könige
binnen Kurzem vorgelegt werden und der Staatsrath
dann in ſeiner Organiſation, wie in ſeinem Per
ſonal welches dem größten Theile nach aus Anhan
gern des vorigen Miniſteriums des Villele'ſchen, be
ſteht) eine zweckmaßige Reform erhalten.

Toulon, d. 13. Oct. Die k. Ordonnanz vom
27. Auguſt d. J., welche befiehlt, in den funf. Kriegs
Seehafen Frankreichs eine gewiſſe Anzahl Schiffe
von der Flotte auf den Kriegsfuß zu ſetzen, hat bei
unſern Seeleuten und uüberhaupt allen Perſonen, wel
che ſich fur das Gedeihen unſerer Marine intereſſiren,
große Freude erregt. Durch dieſe Maagßregel werden
unſere Kriegsſchiffe in den Stand geſetzt werden, ſo
bald die Bedürfniſſe des Staates und die Jntereſſen
des Handels eine Seeexpedition erheiſchen, ſofort aus
zulaufen, und im Fall eines Seekriegs wurde Frank-
reich ihn ſtets mit Vortheil und Würde führen können.
Obgleich Toulon ſo viele Schiffe zu den Expeditionen
nach Algier, der Levante und Morea geliefert hat, ſo
ſind doch noch 4 Linienſchiffe, 2 Fregatten und 6 Kor-
vetten und Kutterbriggs vorhanden, die auf den

Kriegsfuß geſetzt werden können.
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Großbritannien und Jrland.
Am 17. Oct. iſt dex bekannte Parteiführer der Katho

liken, Herr O'Connell, zu Cork angekommen,
von wo er ſich nach Kilkenny begeben will. Die Pro
clamation des Lord Lieutenants von Jrland Marquis
von Angleſea, deren Befolgung von Neuem eingeſcharft
worden iſt, hindert alle Bewegungen des Volkes in
Maſſe. Dagegen gehen eine Menge einzelner Ruhe-
ſtoörungen, beſonders in der Nahe von Doneraile vor.
Auf mehrere Arbeiter daſelbſt iſt gefeuert worden. Ein
Wohnhaus in jener Gegend hat man angezundet, meh
rere andere mit gewaffneter Hand angegriffen, und
durch anonyme Anzeigen mit noch größeren Uebelthaten
gedroht.

Jn Gibraltar greift das gelbe Fieber im-
mer verheerender um ſich am 27. September zahlte
man 486 Kranke und 16 Todte; am 28. 533 Kranke
und 17 Todte am 29. 535 Kranke und 18 Todte;
am 30. 620 Kranke und 18 Todte und am 1. Oct.
623 Kranke und 20 Todte. Zweitauſend Perſonen
ſind ausgewandert 2000 andre ſind am Bord der
zahlreichen, in der Bay liegenden Handelsſchiffe und
ungefähr 8000 kampiren. Unter dieſen letztern haben
drei Viertel, außer der Peſt, noch gegen Hunger
zu kampfen, denn ihre ganze Nahrung beſteht in Rum-
fortſcher Suppe, die ihnen täglich zwei Mal in kleinen
Portionen verabreicht wird. Zu allem dem hat man
einen Aufſtand der Juden. zu dämpfen gehabt, die trotz
der dringenden Gefahr nicht dulden wollten daß einer
ihrer Glaubensgenoſſen, der Freitag geſtorben war,
am Sonnabend begraben wurde. Ein ganzes Regi-
ment hat gegen ſie aufbrechen muſſen, um ſie zum Ge
horſam zu zwingen.

Jtalien.Florenz, d. 14. October. Geſtern Abend ſind
Se. K. H. der Kronprinz von Preußen imer-
wunſchteſten Wohlſeyn hieſelbſt eingettoffen. Hoöchſt-
dieſelben legten bald nach Jhrer Ankunft einen Beſuch
bei JJ. KK. HH. dem Großherzog und der Großher-
zogin ab. Se. K. H. werden hier bis zum 18. d. M.
verweilen, dann aber Jhre Reiſe nach Rom und Nea-
pel antreten.

Niederlande.
Brüſſel, d. 21. October. Geſtern wurde die

Seſſion der General- Staaten durch Se. Maj.
mit einer Rede eroöffnet, welche den Zuſtand des
Landes aufs Gunſtigſte ſchilderte, übrigens durchaus
inlandiſche Gegenſtande beruhrte.

Rußland.
St. Petersburg, d. 15. Oct. Jhre Maj.

die regierende Kaiſerin ſind vorgeſtern in ho-hem Wohlfeyn mit Jhrer Kaiſerl. Hoheit der Groß

furſtin Tochter Maria Nikolajewna aus Odeſſa
hier eingetroffen. Abends waren alle Hauſer der Re
ſidenz erleuchtet.

Griechenland
Das franzöſiſche miniſterielle Blatt, der Moniteur,

meldet: Es ſind Depeſchen vom Admiral Rigny
aus Navarin vom 6. Oct. eingetroffen, denen zufolge

Jbrahim Paſcha am 4. October ſich
eingeſchifft hat

und die noch in Beſitz der Turken befindlichen feſten
Platze zur Uebergabe aufgefordert wurden. Der Ge-
neral Schneider war mit einer Truppenabtheilung
nach Patras (an der Nordkuſte Morea's Miſſolunghi
gegenüber) aufgebrochen.

Briefe aus Morea vom 2. Oct. melden dagegen,
daß ſchon an dieſem Tage Jbrahim Paſcha mit dem
Reſt ſeiner Truppen nach Aegypten ſich eingeſchifft,
und blos 1200 Mann in Folge des Vertrags von Ale-
xandrien, in den Feſtungen Modon, Koron und
Navarin zuruückgelaſſen habe. Der General Mai-
ſon wollte am folgenden Tage dieſen letztern Platz
einſchließen.

Türkei
Jn Konſtantinopel iſt, neuern Nachrichten in

der Spenerſchen Berliner Zeitung zufolge, eine Kom
miſſion ernannt worden, um die Schatzkammern der
Kleider und Edelſteine in dem Serai zu unterſuchen.
Alle Gegenſtande, welche ſich langer als hundert Jahre
in denſelben befinden, werden meiſtbietend verkauft.
Das Geld, welches dadurch einkommt, wird fur die
großen Kriegskoſten verwendet. Ein Firman be-
fiehlt allen Derwiſchen (turk. Moöönchen) welche die
Waffen tragen können, ihre Kloſter zu verlaſſen und
ſich zu den Fahnen zu begeben. Sie ſollen ſich in die
zu Stambul entſtehenden neuen Regimenter aufnehmen
laſſen.

Der Oeſterr. Beobachter meldet: Nachrich-
ten aus Peterwardein vom 13. Oct. zufolge, iſt
Tags zuvor von den Türken in Belgrad ein großes
Siegesfeſt gefeiert worden.

Niederlaändiſches Oſtindien.
Außer dem von den Eingebornen der Jnſel Java

gegen die niederlandiſche Regierung ſchon ſeit langerer
Zeit erregten Aufſtande droht derſelben auch auf einem
andern Punkte ihrer oſtindiſchen Beſitzungen, auf der
Jnſel Sumatra, Empörung. Londoner Blatter
theilen daruber aus dem Penang Regiſter vom
2. April Folgendes mit: Der hollandiſche Komman
dant von Ayer Banggi, an der Weſtkuſte von Su-
matra, iſt von ſeinen eigenen Soldaten ermordet
worden, welche ſich mit dem ganzen, 6000 Rupien
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öffentlichen Schatze nach Trumon begeben haben, wo
ſie unter dem Schutze des Rajah's ſtehen ſollen. Auf
der Weſtkuſte der Jnſel nimmt der Seeraub auf beun-
ruhigende Weiſe uberhand. Die Kolonie Bencoolen
befindet ſich in einem elenden Zuſtande. Daſſelbe gilt
auch von den dazu gehoörigen ſüdlichen Landſtrecken,
welche 60 o000 Einwohner haben. Das Eigenthum iſt
ohne Werth. Die Hollander vermögen es nicht, die
Einwohner im Zaum zu halten. Daher entſtehen un-
geſtraft Mordthaten und die Verwüßentg ganzer
Sörfer.

Vermiſchte Nachrichten.
Jm vorigen Jahre haben in dem preuß. Staatefolgende Civil- rrargunge ehemaliger Militairperſo-

nen Statt gefunden: Jm Reſſort des königl. Mi-niſterii des Jnnern und We Polizei 25 Offiziere, 388

Unteroffiziere und Gemeine 2) im Reſſort des königl.
Juſtiz Miniſterii 6 Off. 195 Unteroff. und Gem.; 3)
im Reſſort des königl. Finanz- Miniſterii 48 Off. 353
Unteroff. u. Gem.; 4) bei der Poſtverwaltung 7 Off.
80 Unteroff. und Gem. Zuſammen 86 Off. 1016 Un
teroff. und Gem.

Am 10. Okt. iſt in Toulon eine 36pfundige Ka
none beim Verſuch einer doppelten Ladung, und, nach
dem ſie bereits 9 einfache Schuüſſe gethan, geplatzt,
wobei 2 Kanoniere auf der Stelle getödtet 4 ſchwer
und 6 leicht verletzt worden ſind. Zum Glück wurden
die meiſten Stucke in die Luft geſchleudert, ſonſt hatten
gegen 50 Menſchen, die daneben ſtanden, leicht ein
Opfer dieſes Unfalls werden können.

Wie abſcheulich die Juſtiz in franzöſiſchen Kolonien
zuweilen noch gehandhabt wird, davon zeugt folgender
Vorfall. Eine Dame, Market iſt der Name des
Ungeheuers, hat ihre Negerſklaven aufs abſcheulichſte
gemißhandelt. Einen, Namens Remy, ließ ſie zu Tode
prugeln, einem andern den Arm zerſchlagen, einen
dritten verſuchte ſie todt hungern zu laſſen, einer Nege
rin gab ſie ſelbſt einen Meſſerſtich, kurz von 69 Skla-
ven waren nur ſechs, die nicht blutige Spuren der Miß-
handlungen an ſich trugen alle aber waren in Klei-
dung und Nahrung entſetzlich verwahrloſt. Der Ge-
richtshof ſprach das Todesurtheil uüber die Marlet aus,
doch es gelang ihr, es in 20jährige Verbannung zu
verwandeln. Gegen dies Urtheil appellirte ſie noch,
weil ſie die Procedur zu annulliren wußte unter dem
Vorwande daß die Neger ſelbſt nicht Jnformations
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(1 Rupie S 15 bis 16 Gr. Conv. M.) betragenden, Zeugen ſeyn konnten. Jndeß iſt ſie, obwohl der Prozeß noch ſchwebt, man weiß nicht unter welchem Vor

wande, auf freien Fuß geſetzt, und kann ſich daher
bei der geringſten ublen Wendung ihrer Angelegenheit,
der Strafe entziehen!

Vor Kurzem hat man in Paris Verſuche mit drei-
radrigen Wagen angeſtellt, die ſehr befriedigend aus
gefallen ſind ſie ſind viel leichter zu ziehen als vierraä
drige, denn zwei Pferde zogen einen Wagen mit 20
Perſonen ohne alle Muühe.

Privat Briefe aus Morea enthalten nachſte-
hende Schilderung der Perſon Jbrahim Paſcha's
(vergl. auch Nr. 41 d. K.): Jbrahim iſt ein kleiner
ſehr dicker Mann, von nur gewoöhnlichem Aeußeren,
aber mit verſchlagenem geiſtreichen Blicke. Er trägt
einen höchſt einfachen Turban. Sein Bart fällt ins
Röthliche. Er hat Jedermann durch ſeinen Scharfſinn
in Erſtaunen geſetzt, und der General Maiſon ſelbſt
hat ſich uber die Art, wie Jbrahim ſich ausdruckt, und
über die Umſicht und Klugheit, womit er die kitzeligſten
Punkte verhandelte, nicht wenig gewundert. Um ein
ganz richtiges Urtheil über ihn zu fallen, mußte man
ihn naher kennen und vorzuglich beſſer verſtehen ge
wiß ſcheint aber, daß er ſehr entſchloſſen und voller

Schlauheit iſt. Er hat nichts als arabiſch geſprochen,
und im Laufe der Unterhandlungen außerte er mit hei-
terem Blicke, daß, da man über die Hauptpunkte einig
ſey man uber die Details nicht weiter ſtreiten muſſe,
und daß er des Vergnugens, mit Franzoſen zuſammen
zu ſeyn und mit ihnen zu trinken, in vollem Maaße ge-
nießen wolle. Letzteres that er wirklich wobei er zu
gleich erklaärte, daß er den Champagner dem Bordeaux-
Weine vorzoöge. Bei ſeiner Entfernung druckte Jbra-
him den Generalen die Hand und grüßte die anderen
Offiziere mit vieler Hoflichkeit.“

Jn einem Pariſer Theater gab man neulich ein
Stück, betitelt: Der Scharfrichter von Amſter-
dam. Der von Paris hatte Luſt bekommen, dies
Stuck zu ſehen, und befand ſich daher im Parterre.
Anfangs erregte dies einige Unruhen weil niemand
neben ihm ſitzen wollte indeß der Zwiſt legte ſich und
es fanden ſich bald Leute genug, die da meinten, der
Scharfrichter im Parterre ſey eben ſo gut zu dulden,
wie der auf der Buhne. Die Gazette de France
(neben der Quotidienne das abgeſchmackteſte apoſto-
liſche und illiberale Pariſer Blatt) erbittert ſich ſehr ſtark
uüber dieſe Toleranz und ſieht darin nur einen neuen
Akt der fortſchreitenden Revolution, indem Blutrichter
und Henkersknechte wieder zu Ehren kamen.



Bekanntmachungen.
Es ſoll die monatliche Lieferung der Fourage fur die

in hieſiger Stadt ſtationirte berittene Land Gensd'ar-
werie vom 1. Januar bis ult. December 1829 an den
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, und
iſt hierzu ein Termin in unſerm Commiſſions Zimmer

auf den ten November c.
Vormittags 11 Uhr

anberaumt, zu welchem wir Unternehmungsluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen im Ter-
mine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen die Fourage-
Lieferung ſich aberzauf Vier Pferde erſtreckt.

Halle, den 2. October 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Adlung.

Ab- und Anſchiffungs-Verding
von

Salz und andern Salinen Bedurfniſſen.
Mit Vorbehalt der höhern Zuſchlags Genehmigung

ſoll, auf dem Wege einer öffentlichen Licitation, die Ab-
ſchiffung des Salzes von Halle nach Saalhorn,
ingleichen die Anſchiffung des Stabholzes von Saal-
horn oder Schönebeck nach Halle, und eben da-
hin die Anſchiffung der Steinkohlen von Wettin, wo
zu fur die nöthigen Gefaße die Uebernehmer allenthalben
ſelbſt zu ſorgen haben entweder an Einen Unternehmer
im Ganzen oder auch, je nachdem hierbei die billigſten
Anträge in Hinſicht des Frachtlohns erfolgen an zwei
verſchiedene Unternehmer, auf ſechs nach einander fol
gende Jahre, nemlich vom 1Iſten Januar 1829

Lehmann.

bis letzten December 1834, gegen Leiſtung einer
Caution von uüberhaupt 6000 Thalern in guültigen
Staatspapieren oder auf ſonſtige geſetzliche Art, wie
unter den uübrigen ſowohl bei der hieſigen, höhern Orts
zur Sache committirten Salinen Verwaltung, als
bei dem mitbeauftragten Bergrichter Vogel in Eis-
leben, jederzeit einzuſehenden, auch erſtern Orts öf-
fentlich aushangenden und im Termine ſelbſt noch beſon-
ders bekannt werdenden Bedingungen, auf den g. No-
vember dieſes Jahres, den Achten November
d. J. Vormittags 10 Uhr, im Expeditionszimmer der
hieſigen Königl. Salinen Verwaltung mindeſtfordernd
in Verding gegeben werden; als welches denn, zur Nach
richt fur alle cautionsfähige und ſonſt qualificirte Unter-
nehmer hiermit bekannt gemacht wird.

Halle, den 8. September 1828.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Die zu den Verlaſſenſchaften des hier verſtorbenen
Herrn Landrath Streiber und deſſen Ehegattin ge
hörigen Effecten, namentlich goldene und ſilberne Me-
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daillen und Muünzen, Juwelen, Uhren, Silbergeſchirr,
Porzellan, Glaswerk, Leinenzeug und Betten, Meu-
bles und Hausgeräth, Kleidungsſtucke, Gemalde und
Kupferſtiche, ein Klavier c. werden am

11. November d. J. und folgenden Tagen
Nachmittags 2 Uhr

in dem Streiberſchen Hauſe sub No. 543. a. am
alten Markte hieſelbſt öffentlich verſteigert und den Meiſt-
bietenden gegen ſofortige Bezahlung der Erſtehungsgel-
der in Preuß. Courant zugeſchlagen werden.

Halle, den 24. October 1828.
Jm Auftrage des Königl. Hochloöbl.
Ober Landes-Gerichts von Sachſen

Der Kreis Richter
Cäſar.

Jm Auftrage Eines Königl. Wohllöbl. Landgerichts
zu Halle ſind von dem unterzeichneten Gericht die
zu dem Nachlaſſe der verehelichten Ackerburger Mäs-
necke, Johanne Chriſtiane geb. Henning
fruher verwittwete Kyritz allhier gehoörigen, in Cönner-
ſcher Feldmark belegenen und auf 466 Thlr. Courant
nach Abzug der Laſten abgeſchätzten 5 Morgen Acker
zur Subhaſtation geſtellt, und iſt

der 16te December 1828, Vormittags 10 Uhr
zum peremtoriſchen Bietungstermin anberaumt worden,
daher alle Beſitz und Zahlungsfähige in dieſem Ter-
mine Vormittags 10 Uhr ihre Gebote zu thun und zu
gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvörderſt die Intereſſenten uüber das erfolgte Gebot er
klart und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, dieſe
Grundſtücke zugeſchlagen, nach dem Termin aber in
ſofern nicht die Geſetze eine Ausnahme geſtatten, auf
kein weiteres Gebot reflectirt werden wird. Die Kauf
conditionen werden im Termine regulirt und bekannt ge
macht werden.

Cönnern, den 23. Septbr. 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Auction.

Donnerstags den 6. November d. J. Nachmittags
um 2 Uhr, ſollen in dem Koppſchen Gaſthofe zu Am
mendorf verſchiedene Mobilien und Effekten, als:
Tiſche, Schranke, Spiegel, Stuhle, Sopha's, Com-
moden, Bettſtellen, Zinn und Kupferzeug, Steinguth,
Glaswerk, Federbetten und anderes dergleichen Haus
geräthe gegen ſofortige baare Bezahlung in Courant an
den Meiſtbiethenden gerichtlich verkaufet werden.

Halle, den 26. October 1828.
Vigore commissionis

Kräüger,
Königl. LandgerichtsSecretair.



Anzeige.
600 Thaler in Golde ſind gegen Hypothek-Beſtel-

lung als Darlehn zu bekommen vom
JuſtizCommiſſarius Boſelli

Bruderſtraße No. 221.

Ergebenſte Anzeige.
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem hochgeehr-

ten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm heu-
tigen Dato eine

Material-, Taback- und Weinhandlung
auf hieſigem Platze eröffnet habe. Durch billigen Ein-
kauf in den Stand geſetzt, die ſchönſten Waaren zu den
möglichſt niedrigſten Preiſen zu liefern werde ich mich
noch beſtreben, durch reelle und prompte Bedienung, den
ſchon ſeit mehreren Jahren verſchollenen Ruf gegenwar
tiger Handlung wieder in gute Aufnahme zu bringen,
und mich des Zutrauens eines Jeden, mich mit ſeinem
Beſuch Beehrenden, wuürdig zu machen.

Halle, den 24. October 1828
Carl Franz Finger,

Alter Markt No. 692.
neben dem Gaſthofe zum Goldnen Pflug.

Die wirkliche Eröffnung
der

Lebensverſicherungsbank fur Deutſchland
in Gotha

findet, in Gemäßheit des am 18. Octbr. vom proviſori-
ſchen Bankausſchuſſe gefaßten Beſchluſſes, am 1Iſten Ja-
nuar 1829 ſtatt, von welchem Tage die Verſicherungs-
verträge aller bis dahin eingegangenen gepruften und
zuläſſig befundenen Anmeldungen abgeſchloſſen und die
Verſicherungsſcheine (Policen), gegen Einzahlung der
Pramien und Antrittsgelder, durch die Agenten aus-
gehändigt werden. Die bisherige Vergunſtigung in An
ſehung der Prämienbeſtimmung nach dem Alter zur Zeit
der Anmeldung kann nur von denjenigen noch in An-
ſpruch genommen werden, die ſich vor Auegang Novem-
bers bei Unterzeichneten melden, und zugleich die erfor-
derlichen Geburts und Geſundheitszeugniſſe beibringen.

Halle, den 28. Oct. 1828.
Bankagenten

Kayſer Comp.
Sonnabend den 1. November wird Fräulein Per

thaler aus Oeſtreich, welche nach dem Urtheile der
Herren Kapellmeiſter Hummel, Reißiger und
mehrerer anderer vorzuglicher Kunſtrichter zu den ausge
zeichneteſten Virtuoſinnen auf dem Pianoforte gehort,
bei ihrer Durchreiſe durch Halle, hier in dem Saale
des Kronprinzen ein Concert veranſtalten und in demſel-
ben einige der intereſſanteſten Pianofortecompoſitionen
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der beliebteſten Meiſter vortragen. Da das Pianofor-
teſpiel der genannten jungen Kuünſtlerin eben ſo brillant
als gemuüthvoll iſt, und Pianofortemuſik hier vorzugs
weiſe viele Freunde hat, ſo erlaube ich mir das genannte
Concert mit dem Wunſche zu empfehlen, daß es ſich
eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen haben moge. Der
Anfang des Concertes iſt um ſechs Uhr. Der Eintritts-
preis am Eingange des Concertſaales iſt 15 Sgr. (12
Gr. Courant). Billette zu dem Subſcriptionspreiſe von
10 Sgr. (8 Gr. Courant) ſind in allen hieſigen Buch
handlungen zu bekommen. Den ubrigen Jnhalt des
Concertes werden die gewöhnlichen Anſchlagzettel naher
bezeichnen.

Naue,
Univerſitäats-Muſtikdirektor.

Eine Guths Brennerei, in welcher wochentlich 3
Wiſpel Getreide verarbeitet und von welcher das Pacht-
geld in Branntwein angenommen werden ſoll, verpachtet

Lehnar,
in der Sonne auf dem Neumarkt.

Drehrollen ſind billig zu haben in Halle. Stroh
hof bei Zſchernitz No. 2128.

Holz Verkauf.
Daß auf dem Holz-Platz bei Madame Trübe,

eine bedeutende Quantität Brenn- und Nutzholz nach
Rheinlandiſchem Klafter- Maaß in Commiſſion zu er
halten iſt, und daß ſolches aus Eichen Buchen, Bir-
ken, Ruüſtern, Bottcherſcheiten und Stockholz beſtehet,
wird hiermit bekannt gemacht.

Haus verkauf.
Ein mit einer Stube, Kammer, Kuche, Keller, Hof-

raum, Stallung Einfahrt, Garten, Boden, in einer
hieſigen Vorſtadt in Halle belegen, ſoll wegen Verande
rung verkauft werden. Es iſt zu einer Torffabrik ſehr paſ-
ſend. Auskunft ertheilt der Geſchaftsfuührer Ebert,
wohnhaft auf dem Sandberg No. 278. bei der Frau
Wittwe Schade.

Jn ſämmtlichen Brauereien wird von heute an die
Tonne Bier und Breihahn zu 3 Thlr., das Quart zu
1 Silbergroſchen verkauft.

Halle, d. 27. October 1828.
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt empfehle ich
mein aufs geſchmackvollſte aſſortirte Galanterie und
kurze Waaren Lager.

Franz Vaccani
am rothen Thurm.

Alle Sorten concave und convexe Glaſer, Brillen
in Silber, Schildpatt, Stahl und plattirt ſind zu ha-

ben bei Franz Vaccani.Engliſche Näher, Strick Steck und Haarnadeln

erhielt Franz Vaccani.
-vn



Mehrere Sorten Rauchtabacke aus in und aus
ländiſchen berühmten Fabriken, z. B. Geſundheitscanaſter
à 10 Sgr. Loöwenportörico, Louiſiana aus Bremen
à 133 Sgr Amerikaner 114 Sgr., engliſcher Canaſt r
und deutſcher Portorico à 5 Sgr. das 1B, feinſte gold-
gelbe Cigarren à 20 Sgr. das Hundert; ſehr guten
Franzwein zu 9 und 13 Sgr., fein Mallaga und
Muscat à 13 Sgr. Rothwein und Biſchof à 9 Sgr.
die Flaſche, mit derſelben Champagner à 20 Sgr. die
Flaſche; beſte franzöſiſche Pflaumen das b 25 Sgr.,
Tiſchlerleim 4 Sgr., friſches, ächtes Olivenöhl 45 Sgr.
brennt ſehr ſparſam ohne Rauch; verſußten delicaten
holl. Senf das Maaß 15 Sgr.; feinſte Vanille-Choco-
jade 122 Sgr., Gewurz Chocolade 114 und 10 Sgr.
ohne Dampfbereitung, aber von ausgezeichneter Gute,
empfiehlt

D. G. Deißner.
Große Steinſtraße Nr. 181-

F Friſche engliſche Auſtern erhielt in vorzuglicher Gute

C. H. Riſel am Markte.
D Von den wohfſfeilen dunkelblau, grun und grau me-
lirten Tuchern erhielt wieder eine bedeutende Sendung

die Tuchhandlung von Friedr. Arnold am Roland.
So eben habe ich Zephyrwolle in vielerlei Schattirun-

gen das Loth zu 5 Sgr. nebſt den dazu gehörigen Sei-
den Canavas erhalten.

Friedrich Arnold am Roland.
Mehrere Wispel gute reine Roggenkleie ſind zu ver-

kaufen auf dem Strohhof Nro. 2112. bei Zwan-
ziger.

Auction.Montag den dritten November Vormittags 10
Uhr, wird im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar, eine frei
willige Auction ſeyn. Zwei paar egale Pferde, welche
zu jedem Geſchäfte willig und brauchbar ſind 2 halb-
verdeckte und 2 ganzverdeckte Chaiſen, 2 Korbwagen,
ein Leiterwagen und mehrere egale Kutſchgeſchirre,
ſämmtlich im beſten Stande.

Beſte Limburger Käſe das Stück 8 Sgr. 9 pf.
dergleichen das Stuck 7 Sgr. 6 pf.

bei Louis Meyer vor dem Klausthor.
DDiesjährige gute gebackene Pflaumen fur 1 Thlr
14 v einzeln das W 2 Sgr. 3 pf. bei

Louis Meyer vor dem Klausthor.
Da die Pachtzeit des hieſigen Schutzenhauſes mit

Johannis 1829 abläuft, ſo wird daſſelbe hierdurch auf
die Pachtperiode von Johannis 1829. bis dahin 1835.
ausgeboten, und zu dieſer öffentlichen und meiſtbietenden
Verpachtung Termin auf

den 3. November d. J.
Vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzt.

Jndem daher Pachtluſtige aufgefordert werden, ſich
dazu in hieſigem Schützenhauſe einzufinden, wird dabei
zugleich bemerkt, daß die Pacht Bedingungen ſowohl
im Licitations- Termine, als ſchon vorher in der Weh-
nung des Schuützenmeiſters Gebhardt, einzuſehen
ſind, und daß die Schützenhaus-Pacht, nach eingehol-
ter höherer Approbation, dem Meiſt resp. Beſtbieten-
den werde zugeſchlagen werden.

Cöthen, am 14. des Oktobers 1828.
Das Schuützenmeiſter- Amt.

Anzeige eines beliebten Buches,
welches bei E. Anton in Halle und in allen hie-
ſigen und auswartigen Buchhandlungen, auch bei
G. Reichardt in Eisleben, zu haben iſt:

Neues Komplimentirbuch
oder Anweiſung

m Geſellſchaften und in den gewöhnlichen Verhältniſſen
des Lebens hoöflich und angemeſſen zu reden und ſich an
ſtändig zu betragen enthaltend: Wünſche, Anreden
und kleine Gedichte bei Neujahrs-, Geburts und
Hochzeitstagen Glückwunſche bei Geburten, Kindtau-
fen und Gevatterſchaften; Heirathsanträge, Condo-
lenzen, Einladungen, Anreden beim Tanze und
in Geſellſchaften 2c. und viele andere Komplimente mit
den darauf paſſenden Antworten, und eine Anzahl
Schemata zu Anzeigen in öffentlichen Blat-
tern.

In ſaubern Umſchlag broch. Preis 10 Ggr. oder
125 Sgr.

Es enthalt dieſes nutzliche Hand und Huülfs-
buch fur junge und ältere Perſonen im Anhange zweck-
maßige Belehrungen I. Ueber Ausbildung des Blickes
und der Mienen. II. Sorgfaältige Aufmerkſamkeit auf
die Haltung und die Bewegungen des Körpers. III. Ge-
ſetztheit. IV. Hoöflichkeit. V. Ausbildung der Sprache
und des Tones. VI. Komplimente. VII. Wahl und
Reinlichkeit der Kleidung. VIII. Anſtandiges Verhal
ten bei der Tafel. IX. Das Verhalten in Geſellſchaf
ten. X. Geſetze der feinen Lebensart bei Abſtattung
der Viſiten. XI. Vorſchriften der feinen Lebensart im
Umgange mit Vornehmen und Großen. XII. Hoöflich
keitsregeln im Umgange mit dem ſchönen Geſchlecht.

Dieſes in der Ernſt'ſchen Buchhandlung erſchie
nene Buch iſt mit ſolchem Beifall aufgenommen, daß
es jetzt zur vierten ſehr verbeſſerten und mit Neu-
jahrs, Geburts und Hochzeitsgedichten vermehrten
Auflage gekommen iſt, aber auch Nachahmungen unter
faſt gleichem Titel hat, worauf wir das Publikum zur
Vermeidung von Taäuſchungen aufmerkſam machen.

So eben iſt bei Hemmerde und Schwetſchke
in Halle angekommen:



v Karte des Kriegs Schauplatzes zwiſchen Ruls-
land und der Türkei. Berlin, Schropp.
25 Sgr.

Es empfiehlt ſich dieſe Karte als die neueſte nicht al
lein durch einen deutlichen Stich, ſondern auch dadurch,
daß man ſowohl die europäiſche als aſiatiſche Tuürkei,
beide zuſammen, auf einem Blatte in gleichem gehoörig
großen Maaßſtabe vor ſich hat.

Jm Verlage der Nicolaiſchen Buchhandlung in
Berlin und Stettin iſt ſo eben erſchienen und bei
Hemmerde und Schwetſchke in Halle zu
haben

Geſchichte
der Bildung des preußiſchen Staats

von
Dr. C. W. von Lancizolle,

ord. Prof. d. Rechte a. d. Univerſ. z. Berlin.
Ir. Thl. in 2. Abtheilungen.

gr. 8. Preis 35 Thlr.
Der Verfaſſer des oben genannten Werkes beabſich-

tiget in der Bildungsgeſchichte des preuß. Staats ſo
ausführlich und ſorgfaältig, als es die vorhandenen Quel-
len und Hulfsmittel geſtatten, eine Grundlage fur das
vollſtändige Studium der preußiſchen Geſchichte, mit
ſener Ruckſicht auf preußiſches Staatsrecht, zu
liefern.

Der vorliegende rſte Theil verfolgt die Ge-
ſchichte des Länderbeſitzes des preuß. Königshauſes, von
der fruüheſten Zeit an, wo daſſelbe in der Geſchichte mit
urkundlicher Gewißheit erſcheint, bis zum Regierungs-
antritt des Kurfurſten Johann Sigismund, und um-
faßt hauptſächlich, nebſt der Bildungsgeſchichte des älte
ſten fränkiſchen Beſitzthums, die Acquiſition der Mark
Brandenburg, einiger Theile der Lauſitz und Schleſiens,
des Herzogthums Preußen, ingleichen die Geſchichte
der Hausverfaſſung in ihren Beziehungen zur Bildung
der Monarchie, endlich die Vorbereitung ſpäterer Er
werbungen, in Pommern, Schleſien c. durch Erbver-
trage, Lehnsverhaltniſſe c.

Der 2te Theil wird bis zum Regierungsantritt
des Königs Friedrich II. und der 3te Theil bis auf
die neueſte Zeit herabreichen.

Die Fortſetzung und Vollendung des Werks wird
von dem Verfaſſer und der Verlagshandlung möglichſt
beſchleunigt werden.

Gedenkemein,
Taſchenbuch fur das Jahr 1829.

Herausgegeben
von

Archibald,
erſcheint ſo eben in meinem Verlage, deſſen Jnhalt ſich
den vorzuglichſten ſchöngeiſtigen Schriften dieſer Art
wird dreiſt zur Seite ſtellen können. Erzählungen,
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bald hell bald dunkel in ihrem Charakter; Novellen,
welche eine ſeltene ergreifende Lage des menſchlichen Lebens

darſtellen; kleine dramatiſche Erzeugniſſe, in
denen ſich Wahrheit und Handlung ausſpricht; Aben
theuer, nicht gewöhnlicher Art; kurze Schilde-
rungen der Natur, in ihrer ruhigen Schönheit
oder Ehrfurcht erweckenden Größe aus dem Leben ge
griffene Bilder des Krieges das ungefähr
ſind die in „Gedenkemein“ zu findenden Gegenſtan
de. Das Gute ſoll der Zweck, das Schöne die
Form dieſer neuen Schrift ſeyn! und demgemaß Eine
Tendenz das Mannigfaltigſte, Geiſt und Gemuth er
freuend, durchdringen. Hoffentlich wird jeder und je
de Gebildete die verſprochene heitere Befriedigung finden,
vor Allem aber mag ſorglos die Mutter ihrer Toch-
ter dieſe Blatter in die Hand geben.

Das Gedenkemein iſt läangſtens Ende November
d. J. in allen Buchhandlungen (elegant gebunden 25
Bogen ſtark, ord. 8.) fur 1 Thlr. 20 Sgr. (16 gGr.)
zu haben.

Naumburg, im October 1828.
Der Buchhandler K. A. Wild.

Herren Prediger Schulvorſteher
und Schullehrer.

Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und bei Hem-
merde und Schwetſchke in Halle zu haben:
Elementar-Vorſchriften, kalligra-

phiſche, fur Stadt und Landſchu-
len, enthaltend die deutſche Current und
Kanzelleiſchrift, nach den beliebteſten ſachſi
ſchen Handſchriften, und die lateiniſche
Schrift, nach engliſchen MuſterVorſchrif
ten von Joh. Gottfr. Kuübler, Lehrer
an der Armenſchule zu Leipzig. 12 ganze Bo
gen auf ſchönes weißes Papier in Fol. 20 Sgr.

Dieſe Vorſchriften ſind wegen ihrer anerkannten
Zweckmaßigkeit bereits in mehreren Schulen eingeführt
worden. Sie enthalten einen vollſtändigen Curſus der
Elementarſchreiblehre, ſie ſind die wohlfeilſten, die bis
jetzo erſchienen, eignen ſich daher ganz beſonders zur
Einfuührung in Schulen. Exemplare auf Pappe gezo
gen und lackirt ſind fur 2 Thlr. 20 Sgr. zu haben.

Leipzig, im October 1828.
Carl Cnobloch.

Jn der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben:

Die Kunſt, alle Arten Eſſig
leicht, zweckmäßig und wohlfeil zu bereiten. Oder grund
liche Anweiſung, nicht allein die Wein und alle mög-

An die



8

liche Arten Obſt-, Beeren, Wurzel und Getreide Eſ
ſige im höchſten Grade ſtark und gut, ſondern auch aus
mehrern andern, zeither wenig oder gar nicht benutzten
Subſtanzen dem Weineſſige gleiche Fluſſigkeiten ren
und unverfaälſcht zu gewinnen die Stärke, Reinheit
und Unverfätſchtheit derſelben zu prufen, ſie noch zu
verſtärken, zu reinigen und lange Zeit gut zu erhalten;
nebſt Angabe aller beliebten franzöſiſchen Tafel und
Parfumerie-Eſſige. Sorgfaltig bearbeitet für Jeden,
der ſich Eſſig im Großen oder im Kleinen zum Verkauf
oder zum eigenen Hausbedarf fabriciren will, als fur
Eſſigbrauer, Manufakturiſten, Landwirthe und alle
burgerliche Haushaltungen. Zweite Auflage. 8.

Geheftet. Preis 10 Sgr.
Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke

zn Halle.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

heiten der Schaafe, mit Anmerkungen herausgege-
ben von Herrn Regierungs und Medicinalrath
Niemann in Merſeburg. 8. 263 Sgr.

Ueber die Schaafräude nebſt Angabe der Vorkehrungen
von Seiten der Veterinairpolizei, mit Bemerkun-
gen uber die übrigen Hautkrankheiten der Schaafe
von Hrn. Medicinalrath Niemann. 8. 15 Sgr.

Wir machen die Herren Oekonomen auf dieſe nutzlichen
Schriften aufmerkſam.

Hemmerde und Schwetſchke
Buchhändler in Halle.

Es iſt ſo eben erſchienen und bei Hemmerde und
Schwetſchke in Halle zu haben:

Geneaglogiſches, geographiſches, ſtatiſtiſches und hi-
ſtoriſches Handbuch auf das Jahr 1829, für Zei-
tungsleſer und zum Hausgebrauche. Achter, vollig
umgeäkbeiteter, und bis Anfang Octobers 1828 be-
richtigter und bedeutend vermehrter Jahrgang von
F. Aug. Franke 8. Leipzig. 15 Sgr.
Weſtphaliſche Schinken ſehr delicat verkaufen

Schmidt Comp.
Halle, am alten Buttermarkt.

Todesanzeige.
Meine innigſt geliebte Schweſter die verwittwete

Juſtiz-Commiſſionsräthin, Frau Chriſtiane Buütt-
ner geb. Schmid, die, als die älteſte von ſechs theuern
Geſchwiſtern, allein mir noch uübrig geblieben war, und
deren herzliche Liebe und tröſtende Theilnahme mir Auf-
heiterung gewahrte bei meinem herannahenden Alter, iſt
nicht mehr! Heute in der Morgenſtunde entſchlief ſie zu
einem beſſern Seyn. an völliger Entkräftung ruhig und

t ſanft im erſt angetretenen 77ſten Lebensjahre. Jndem
ich dieſen bittern Verluſt meinen und ihren verehrten
Freunden und Verwandten in der Nahe und Ferne hier-

Gasparin's Abhandlung von den anſteckenden Krank-

mit anzeige, bitte
meinen tiefen Sch

ich, von ihrer Theilnahme uberzeugt,
merz im Stillen zu ehren.

Eisleben, den 24. October 1828.
Friedrich Schmid,

Berg Guardein.

Weizen 6azthl.
Roggen 45

Weizen 6z thl.
Roggen 46

Jahr

leben. Wippra.
8. Prettin, Flachs-

Fonds und Geld-Cours.,
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour

d. 28. Octb. 1828. Br. G. e Br G.
St. Schukldſch. 4, 9129174Dſtpr. Pfandbr. 4
Pr. Engl. Anl. 18 so Pomm. Pfandbr. 4105

do. 32 s 1025 Kur u. Nm. do. 4 t
B. Ob. incl. lit. H. 2 99 Schlefiſche do. 4106
Km. Ob. m. l. C. 4 90 892]Pom. Dom. do. z l06
Nm. Jnt. Sch. do 41 90 893]Märkiſche do. 5 1065
Berl. Stadt-Ob, 5102 ſOſtpreuß. do. 5106

dito dito 41003 995 rückſt. C. d. Km. 55 7
Königsb. do. 4) 9Hozſ do. do. d. Nm. 555
Elbing. do. 5 100ſ8insſch. d. Km. 54
Danz. do. in Th. 325 do. do. d. Nm. 545Weſtpr. Pfob. A. 4 955 Holl. vollw. O. 193

dito B. 4] 953 Friedrichsd'or 155 uGr,-Hz. Poſ. do. 4]) 9951 Disconto h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 28. October.
Weizen 2thl. 15 ſgr. pf, bis 2 thlr. 21 ſgr. 5pf.

Roggen 25 27 6Gerſte im n 5Hafer 25 26 5Magdeburg, d. 24. October. (Nach Wispeln.)
Gerſte 553 thl.
Hafer 25

Quedlinburg, den 24. October. (Nach Wispeln.)

Gerſte 34 thl.
Hafer 24

markte und Meſſen:
Den 2. November. Treffurt. 3. Brehna. Merſe

burg. Schweinitz. Ronneburg. Elſterberg. Delitſch 2
Tage. Treuenbrietzen. 4. Neuhaltensleben, Cochſtädt.
Calbe an der Saale. Zieſar. Sondershauſen. Arnſtadt.
5. Bismark. 6. Juterbock 3 Tage. Alsleben. Wege-

7. Laucha Flachs- und Viehm, 2 Tage.
u. Viehm. Zeitz, Roßm. Lutzen, Viehm.

Beilage



Beilage zu Nr. 87.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 30. October 1828.

Don Juan's van Halen Jch antwortete meinen Freunden: „Den 30ſten
Flucht aus den Kerkern der ſpaniſchen dieſes Monats, zwiſchen ſieben und acht Uhr Abends,

Jnquiſition im J. 1818. werde ich alle meine Kräfte anſtrengen, um von hier
wegzukommen. Wenn es mir am Abend des 30ſten

(Von ihm felbſt beſchrieben.) nicht gelingt, ſo werdet deßwegen nicht muthlos; ich
(Fortſehung)) verſuche es an einem von den folgenden Abenden,

8 oder ich ſterbe. Wenn ich einmal an dem Orte, welIch ergriff dieſe Gelegenheit, um Ramona eine hen Jhr mir bezeichnet, angekommen bin, ſo über
rührende Anekdote zu erzählen, welche auf unſere ſaſſe ſch Euch mein Schickſal.“ Ich endigte mein
beiderſeitige Lage anſpielte und in welcher von einem Billet, indem ich ihnen einen Begriff von meinem ſon
Gefangenen die Rede war, der mit ſeinem Wächter derbaren Anzuge gab, damit derjenige, welcher mich
entflohen war. Ramona bemerkte leicht was ich da erwarten wurde, mich um ſo eher erkennen konnte.
mit bezwecken wollte. Ich will Niemand nachahmen, Mit ſehr leſerlicher Handſchrift ſetzte ich einige Worte
ſagte Sie mir mit Lebhaftigkeit; wenn mir es gelingt, für Ramona bei, die ich nur noch mit großer Schwie
Sie zu retten, ſo werde ich hier bleiben, meiner eige- rigkeit ſah. Jch druckte ihr wieder den lebhaften
nen Perſon ſicher und wenn Sie Gefahr laufen, ſo Wunſch aus, ſie möchte mir auf meiner Flucht folgen,
Angiebe e e denn e ar ſamt und bat ſie ſehr aufmerkſam auf Alles zu achten,
hatte ſie die letzten Worte mit energiſchem Tone geſagt, Jaee dem Gelingen meines Planes entgegenſetzen

ſo verſchwand ſie mit der Schnelligkeit des Blitzes. Ich legte meine Schreiben unter mein Kopfkiſſen,
Es vergingen keine zwei Minuten, ſo kam Don Jua und einige Stunden nachher waren ſie in Ramona's
nito. Dieſer ſchnelle Beſuch, ſein boshaftes Lacheln, Händen. Den folgenden Tag zeigte ſie ſich nur an

hatte, alles trug dazu bei, meinem erſten Verdachte nito und entſprang. Am dritten Tage blieb
Nahrung zu geben. Die ſtrenge Aufſicht dieſes Cerbe ſie einen Augenblick: „Um Gottes Willen thun Sie
rus beunruhigte auch Ramona, und es gab kein ſinn nichts ehe ich noch einmal mit Jhnen ſpreche. Mor
reiches Mittel, welches ſie nicht erfand, um ſich der gen am Sonntag iſt keine Sitzung im Tribunal, ich
ſelben zu entziehen. will den Augenblick benutzen und ſie ſprach

Ich will zum Beiſpiel nur anfuhren, wie es ihr nicht aus. Der Sonntag kam, es war der Vorabend
gelungen war, ſeine Ankunft zu erfahren. Sie hatte des zu meiner Flucht beſtimmten Tages und Ramona
ein ſehr trauliches junges Kätzchen, welches ihr überall erſchien Vormittags nicht. Tauſend Kummerniſſe
folgte. Als ſie zu mir ging, ließ ſie es an dem Ein nagten an meinem Herzen. Jch hoffte nicht mehr,
gange der erſten Thure nahe bei der Kuche, wo es Ramöna zu ſehen weil es nie geſchah, daß ſie Nach
ſeine Gebieterin erwartete. Sobald man die Thüre mittags kam. Aber um drei Uhr hörte ich ein
aufſtieß, ſo ſchlüpfte es unbemerkt durch, lief auf ſchwaches Geräuſch. Sie war es; ſie brachte mir ein
Ramona zu, und benachrichtigte ſie von der Ankunft Billet. „Jch habe Jhnen heute Unruhe gemacht,

des Feindes. aber es iſt nicht meine Schuld ich war genothigt,
Eines Morgens fand ich unter meinem Kopfkiſſen tauſend Vorwande zu erfinden, daß ich Erlaubniß be

ein dickeres Packchen, als gewöhnlich. Es war der kam, heute Nachmittag in das Gefängniß zu gehen.
Plan aller Umgebungen des Gefängniſſes. Voll Freude Bei dem heiligen Herzen Jeſu, ich ſterbe vor Schrecken,
zeigten mir meine Freunde den Punkt an, nach wel wenn ich an das denke, was Sie morgen thun woll-
chem ich mich wenden ſollte, den Ort, wo einer von ten.“ „Wie, was ich wollte? Jch will es noch;
ihnen zu meinem Empfange bereit ſtehen werde, und ich bin feſt dazu entſchloſſen ich werde entfliehen, oder
erwarteten Nachricht von mir, ehe ſie weitere Anord nicht ſeyn, was ich bin.“ Sie ſind kaum im
nungen treffen wurden. Stande zu gehen. Was wollen Sie thun Warten

c

e

—n»
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Sie wenigſtens, bis Don Juanito krank iſt. Jch
machte ihr bemerklich, daß ſie mit ſich ſelbſt im Wi-
derſpruch ſey, weil ſie mir gerathen haätte, Alles auf
Don Juanito fallen zu laſſen. „Vorher ſah ich die
Gefahr meines Herrn, jetzt ſehe ich nur die Jhrige.
Seit Don Juanito ſich beſſer befindet, fängt er an,
bei Nacht durch die Gefaängniſſe zu laufen. Wenn
Sie ihm begegneten großer Gott! was wurden Sie
thun Nun fing ſie an zu weinen und lehnte ſich
an das Gitter meines Guckfenſterchens. Jch gab mir
wieder alle Muhe, ſie zu bewegen, daß ſie mir folgen
möchte ich machte ihr Hoffnungen, die ganz geeignet
waren, ſie uber ihre Zukunft zu beruhigen; ich er-
neuerte ihr das Verſprechen, mein Schickſal mit dem
ihrigen zu verbinden ſobald wir vor der Jnquiſition
ſicher ſeyn wurden. Alles war vergebens. Wenn
ich Jhnen folge, ſagte ſie, ſo iſt Alles gegen mich.
Wenn das Gluck will, daß Sie allein entkommen,
ſo kann man nichts gegen mich beweiſen. Und dann,

hier frei, werde ich dem guten Gott danken, daß ich
Sie habe retten können Jhre Thranen floſſen
heftiger. „Weil Sie denn durchaus gehen wollen,
ſo hören Sie: Don Marcellino wird dieſen Abend
oder morgen kommen. Wenn der Teller, auf wel
chen ich Jhr Arzneiglas ſtelle, keine Einfaſſung hat,
ſo iſt es ein Zeichen, daß Don Juanito nicht aufpaßt;
wenn er eine hat, ſo gehen Sie nicht heraus, ich be
ſchwöre Sie darum, zu Jhrem Gluck und zu dem
meinigen.“

Seit meiner erſten Zuſammenkunft mit Ramona
hatten wir beinahe nie ruhigere Augenblicke mit ein-
ander verlebt. Don Juanito ging faſt an allen Feſt
tagen aus. Don Marcellino's Gattin hatte da-
mals eine Demoiſelle Carnerero, ihre Freundin von
Kindheit auf, bei ſich, die einer Familie angehorte,
deren Name unter den ſpaniſchen Diplomaten glanzt.
Marcellino war mit dieſen Damen ausgegangen, und
überließ, gegen ſeine Gewohnheit, die Aufſicht über
das Gefängniß den Bedienten des Tribunals, welche
ſich mit Damenziehen unterhielten. Als mich Ra-
mona verlaſſen wollte uübergab ich ihr die kleinen
Stücke Cigarillospapier, welche ſie mir gebracht hatte,
und auf welche ich Alles, was mir ſeit dem 24. Sept.
bei der Jnquiſition begegegnet war, aufgezeichnet
hatte. Jch uübergab ihr auch den Plan und andere
Dinge, welche ſie hatten compromittiren koönnen,
wenn man ſie im unglucklichen Fall bei mie gefunden
hatte. Endlich kamen wir uberein, daß, wenn ich
allein entweiche, ich ſie von dem Orte in Kenntniß
ſetzen ſolle, wo wir uns treffen konnten.

Als die Nacht gekommen war, trat Don Marcel-
lino mit freundlichem Geſichte ein er erzählte mir Al-
les, was ihm auf dem Spatziergange Unterhaltung

gewährt hatte, und während er, wie ich glaube, ei
nen anderen Gefangenen beſuchte, ließ er ſeine Lampe

in meinem Kerker. Jch benutzte die Gelegenheit, um
das Billet zu leſen, welches mir Ramona gebracht
hatte. Meine Freunde waren ganz bereit, meine Flucht
zu unterſtutzen, und ſagten mir daß man mich vom
30. an Abends ſieben Uhr an dem verabredeten Platze
erwarten werde. Sie zeigten mir noch einmal den
Weg an, den ich nehmen ſollte ſobald ich auf der
Straße ware; ſie gaben mir auch eine Geſtaltsbezeich
nung von der Perſon die mich zu erwarten beſtimmt
ſey, und das Loſungswort, deſſen wir uns bei der An
rede bedienen ſollten.

Don Marcellino trat wieder ein zum dritten
Male ſagte er mir von einem Beſuche, den mir der
Secretär bei dem Rathe des Großinquiſitors in Be
gleitung einer Perſon machen ſollte, welche mir, wie
er ſagte, theuer ware, und deren fromme Rathſchlage
mich ohne Zweifel auf beſſere Geſinnungen zuruckfüh
ren wurden. Ueber dieſen Punkt fing er an, in ſeiner
Manier das lachendſte Gemälde der Annehmlichkeiten
zu entwerfen, die mir vorbehalten waren, wenn ich
mich nicht ſo hartnäckig zeigte. Während ich meinen
Kerkermeiſter immer fort ſprechen ließ, muſterte ich
ſeine Perſon genau. Er trug ſeinen Degen nicht;
aber er hatte eine Seitentaſche worin er eine Piſtole
fuührte. Don Juanito machte es eben ſo. Wenn
er zu mir kam und ich auf war, hatte er immer die

Hand an ſeine Waffe gelegt, wie ein Menſch, der
furchtet, plötzlich angefallen zu werden.

An dem zu meiner Entweichung feſtgeſetzten Tage
kundigten mir meine Kerkermeiſter gleich Morgens
den Beſuch jenes Caſtagneda, von dem ſie mir ſo viel
geſagt hatten, als ſehr nahe an. Man ließ mich da
her den Anzug, den ich als Gefangener hatte, gegen
meinen Rock von grunem Tuche vertauſchen ein
an ſich ſehr gleichguültiger Umſtand, wenn meine
Freunde von der Kleidung, in welcher ich vor ihren
Augen erſcheinen ſollte, nicht ſchon vorher benach
richtigt geweſen waren. Man reinigte meinen Kerker
mit ganz beſonderer Sorgfalt. Ramona, welche
mich nicht mehr zu ſprechen hoffte, legte mir zum Zei
chen des Abſchieds ein kleines Kreuz, welches ſie mit
einer Schnursan den nämlichen Ohrring band, der
zur Anknupfung unſerer erſten Verſtandniſſe gedient
hatte, unter mein Kopfkiſſen. Dieß waren die ein-
zigen Waffen, mit welchen ich uüber meine Kerker-
meiſter ſiegen und meine Ketten zerbrechen ſollte.
Und doch machte mich dieſes geringe Pfand einer rei-
nen Ergebenheit ſehr verlegen. Wenn mein Verſuch
mißlang, ſo legte es Zeugniß gegen Ramona ab, und
ich machte meine Befreierin unglucklich.

Fortſetzung folgt,)
W

J 2712


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nro 87.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 87.
	[Seite 9]
	Seite 10







